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wohlgerachener Sohn 


Woßl⸗Ehrwüuͤrdigen / Großachtbahren und Wohlgelahrten 
GODOFREDI 
Hoch⸗Wohlverdienten 24. Sahreen Pfarrers und treu⸗ 
Ne Seelſorgers der Shi iſtlichen Gemeine zu Schnell ⸗ 
walde in Nee Ambte in Branden⸗ 
burgiſch Preußen. 


Duc einen fatalen Schuß in der fehönfter Blürhe feiner Jahre 
den 7. May 4. 100 15 wurde . 
ſetzte Biete 


Wochbelrübkel err Mater 


5 Zu eng feine hertzlichen Mitleydens 
1 3407 3ı { HRISTIAN cONTENIVS. 
1 i “Mufices i a 0 Gymnal, Ther. Colleg. 
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Garuckt bey Joh- Nicolai E. E. Naths und Gymnaſu Buchdrucker 
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= Vene, B Füngling guterelrk 
Ben dem ſich ſchoͤner eißund Gottesfurcht 


ZU gepaart f 
Salt / da er fahrich ſteht im Huh entſeelt 


4 zur Erden 5 
And ch! fein Zeitvertreib muß gar fein Mörder werden. 
So gehts den Sterblichen eh mans vermuthen kan 

Ach ein Scudenr, vieff man egtauff dem Feid erblaſſet 

SD doyner⸗Wort, daß mir das Hertze ſcharf gefaſſet. 
Wie elend lief ich nicht an den faralen Ork. 
a fb/dagrugman nag den Fend fr 
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O Anblick hoͤchſter Ott haſt dues denn verhaͤnget 
Daß ſich manch frommer e Unglück gleichſam 
range 23 
Der Tas da unfer Haupt der Lehrer in der Stadt 
Von Fatis öffentlich ſchoͤn peroriret hat 
Bringt ſelbſt ein atum mit, wie wir diß F nalück heiſſen 
Das die beſtimmte Luſt / der Lehrer muß zerreiſſen. = 
Ihr offt geruffnes Ach! Ach! Achldasch Ott erbarm! 
Bezeuget ihren Gram / Beſtuͤrtzung / Jammer / Harm 
Sie konnen ſich hlerhen der angehaufſten Zähren 
Die dieſer Unglücks⸗Fall verurſacht nicht erwaß ren. 
Zumahl da dieſer fiel der ſonſt gehorſam war 
Und deſſen Fleiß und Müh 1% Lob und Ruhm 
gebahr - 
And fo bedauren Ihn auch andre die Ihn kennen 
8 je Ihn zum Nachruhm noch der Jugend Mufter nennen. 
Ren empfindet nun ein zartes Bater Hertz 
b ſeines Kindes Tod den allergroͤßten Schmertz 
Drumb bochbetruͤtter Mann! der Du mit Angſt und nu 


nen 
Hit tieffem Hertzeleid und ungezaͤßlten Thraͤnen 5 
Jen Sohn den Rome SON ing Grab verſencken 


Dein Trauren iſt gerecht / und deines Lebens Reſt 
Wird Dir nach den Verluſt faſt immer bitter ſcheinen 
Beym beſten Troſte wird noch offt das Hertze weinen / 

Menn Du die erſte Poſt vom Unglücks⸗Schuß gehört; 

So ward vielleicht dein Geiſt und Sinn fo ſehr geftöhte 
Ils wenn ein Donner⸗Keil in Marck und Beine ſchläget 
Da das erſchrockne Hertz ſich ſterbend falſch beweget. 

Wie wenn der Blitz den Ort zum mehrenmahl berührt; 

So hat das Schickſal ſich! vor diß mahl auffgefuͤhrt 

enn 


Wenn es den Grimm an die itzt wieder ausgeüͤbet \ 

Da es dich durch den Tod der Tochter naͤchſt betruͤbet. 
Biß hieher hab ich nun mit dir o Greund geweint 
Doch wie nach truͤber Zeit die Sonne wieder ſcheint; 

So ſoll ich dir etwas zu deinem Troſte agen 

Allein ich wuͤrde diß zu thun vergebens wagen. ö 
Menn da du wehrter Mann! ein Diener GOttes SR; ; 
So weiſt du was vor Troſt in ſolchen Haͤllen iſt. 

Du weiſt dich zur Gedult des Hiobs zu beqvemen 

Was uns der Hoͤchſte giebt / das darff er wieder nehmen. 
Doch ſchluͤßlich iſt noch dis etwas bedenckens werth 
Mott hat am Nahmens⸗Tag den Seeligen begehrt 

Jum Zeichen daß fein Nahm im Buch des Lebens ſtuͤnde 

Und daß Er ihn bey ſich mit Himmels⸗Lronen binde. 


Grab⸗Schriff. 
; Der ruht ein Menſch den trieb ein Bliß ins 
Mimmels⸗JZelt / 


5 ſchmeckte 1 Jod wie viel ſonſt in der 


Er fand hier ohne Murcht des Bodes / bone 
ſein Ende / 


Und fiel bey feinem Jrall in W Ottes Snaden⸗ 
Gand e. 


